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^orbet^auS In ben legten Sagen nun abgerifjen roorben
tft. ©arauf fommt etn anfehnlidtjer Neubau ju flehen,
9inj für Sureauzroede bet Sanf befiimmt. ©te gaffabe
biefeë SleubaueS mirb et ma bet f»ö|e beS nebenfiehenöen
®dhaufeS an bet greieftrafje (Äonbitorei Sanbt) ent»
ÎPtedhen, in ihrer Slrdhiteftur aber, auf bte Sladjbarfehaft

hiflorifcïjen MufeumS SiSdjidjl nehmenb, einfacher
"nb roürbiger fein, als jener etroas allju baroefe ©dbau.
®ie Siefe biefeS SfteubaueS (Sarfüfjergaffe 3) roitb eine

beträchtliche, in ber Sichtung etwa fenfredst jur
8äng§ad)fe ber alten Sarfü§etfirehe.

3u gleicher 3eit läfjt bie fzanbelSbanf einen frönen
Slnban an ihre gaffabe am ©telnenberg errieten unb
m bem jmifdhen altem unb neuem Sau fish bilbenben
pof eine Sluiogarage für 5 Sojen. Mit ben bauten
[clbft ift am 24. September begonnen roorben non ber
Saufirma © t e h e l i n & 58 i f ä) e r. SUS Slrdjiteften zeichnen
"Hf ben SluSführungSpIänen bie Slrdjiteîten 3- 3- @.

öifdjer unb ütphiuer.
SouïreDite Der ©enteinöc ©1. MurgtelSjett (©t.

aüen). ©te polttifdje Sürgeroerfammlung nahm laut
i.Stfjeintaler SolfSfreunb" roieber einen bewegter« Set»
lauf, als bieS in ben legten 3afjren üblich mar, roa§ bie
fielen ©raftanben mit finanzieller Selaftung ber ©emeinbe
ja oorauSfehen liefen. ©in Slntrag beS '©emetnberateS,
^ fei ben an bie oerfchiebenen Sachfcrreftionen
"Hb ßanalifationen Perimeterpftichtigen ein weiterer
Beitrag oon 50,000 gr, auS ber poltzeifaffe z« letften,
">"rbe jum Sefdhlufj erhoben, heftiger platten bie (Seiftet
""fetnanber, als e§ fid) um bie ©rftellung einel geuer»
fehrbepotS hanbelte. ©ntgegen ber cor jmei fahren
"Hterbreiteten SBorlage fam ber ©emernberat bteSmal mit
®mem oereinfachten projeft im Äoftenooranfchlag oon
«0,000 gr. ©in Intrag auf Serfdljiebung ber ganze«
^aufrage blteb troh mehrfacher ^Befürwortung in Mlnber»

hingegen foü bte grage ber ©rftellung eines
"euen ©enteinbehaufes" für einmal auS Slbfchieb
"Hb ©raftanben oerfchroinben. SSßeniger gut mar bie

^wfammlung auf ben SlutofurS ©t. Margrethen»
veiben }u fpredjen. ®ie ©emeinbe füllte 25% eines

ajjfäüigen ©eftjiteS übernehmen, fomte 25% ber Sin-

[fPaffungSEoften beS SBagenS garantieren. ©ro^bem oer»
iHJjert merben ïonnte, bafj bie SetriebSredhnnng bieS Qahr
^Hfiig abfchltefjen merbe, fanb ber Slntrag feine ©nabe.

SBafferoerforgung arbeitet mit einem Betriebs-
°®fiäit unb hol «0$ ehm ©chulbenlaft oott 107,000 gr.

tilgen, ©eshalb mürbe benn auch ber SBafferzinS
"PpofttionSloS um etroa 50®/o erhöht,

w ®rfteüuttg eineê SEBo^ïfa§r4ë^owï^^ i« 2Rurg ßet
^"arten (@t. ©allen). ®ie ©pinnerei 9Rurg baut
^öenmärtig für ihre Slrbeiter ein 2BohlfahrtShau§ im
poftenbetrag oon 140,000 gr. ©a§ ©ebäube hat eine

^beHofe Sage unb mirb mit fBäbern, ©ouvert, einer
°^fchlie§baren fBeranba unb einem grofjen ©peifefaal
"^geftattet.

v Sau einer ftönöigen geft$Stte in Soöen. 3luf
J") ©portplah „8"K Slue" in 33aöe« mirb eine ftänbige
Ahütte im Koftenooranfdhlag »on 17,000 gr. erfießt.
ffl-„tR|einbröden»[Renooßti0n. ®ie 9R£>ciîtbrûcîe bei

^"«Singen mirb über ber erften Öffnung am babtfdjen
rt®* abgegraben nnb burdh eine neue ^olgEonftrultion
v '^ht. S)er Umbau mirb aber fo oor ftrf) gehen, baff

neue SBrüdenteil [ich !aum oon ber alten SrücEe

Reibet, fo ba| ber fpetmatfd)«h nicht einjufc^reiten

n, ïôafferoetforgung grauenfetD. 3m Subget ber
i.'"tetnbe für 1926 ift etn fßoften oon 41,000 gr. für

jïortfetjung ber ftäbtif^en SBafferleitung
©rjenholz unb Çorgenhadh oorgefehen. ©er

©emeinberat hat befchloffen, ben Sau biefer Seitung in
Singriff zu nehmen ; bie Steferung ber 150 Millimeter»
fRoljren unb bte ©rbarbeit ftnb oergeben roorben. ©urch
ben Sau biefer äBafferlettung mirb ein Ipoftulat oer=
mirflidht, ba§ bei ber ©tabtoereiniaung im gatereffe ber
früheren DrtSgemeinbe ^orgenbad) aufgefteüt roorben ift;
bie Seitung mirb auch bie mangelhaften geuerlöfdjoer»
hältntffe in @rze"hotS ""b ^orgenbach mefentlidh oer*
beffern.

SaMplanoorlage für i>a§ eiögettSfftfdje ©dhü^ett»
feft 1929 in Seöinpna. ®a§ Komitee für bte Sorbe»
reitung beS eibgeuöffifdhen ©d)ühenfefte§ 1929 in Sellin»
Zona genehmigte bie oon gngenteur gornt oorgelegten
ipiäne für ben Sau ber @d)ie|anlage.

Sûttlidhcê an§ Sëconc (©effin). 3" SlScona hat
fett ^erfteHung ber neuen ©ttafje auf ben |>ügel mit
ihren methfelrei^en Sartiä« unb frönen Sluêbliden auf
©täbt^en unb ©ee ein neuer Sluffehroung elngefetjt. ©iefer
©age mürben roieber z®ei neue Siüen unter ©adh ge=

bradht, momit bie gahl ber an biefer, auch oon Slutoë
ftarî befahrenen ©tra^e, neu errichteten Siüen etn ooüeS

©u^enb erreicht hat.

lieber üen icftulftaiss^aa tu üescD (Ba$e!la«ä)

entnehmen mir ber „Sationakgtg." folgenbe Mitteilungen :

Slcfch fleht oor bem Sau eines neuen ©chulhaufe§. ©In
Sßerf ift im SBerben, ba§ ber Drtfdjaft Z"ï Sietbe, ber
Seoölferung zur ©fjre gereicht. ®ie ©ÄulräumlichEeiten
im hiflotifdhen „@^lo^" ftnb z« eng gemorben. ®ie
©eîunbarf^ule mu^te bereits hinauf in§ benachbarte
^Pfeffingen oerlegt merben.

ÜBir folgen ber ©trafje, bte oon Slefdh nadh ©tttngen
hinüberfühtt. ®a ftnb mir fäjon auf bem metten großen
Slah zum SeumattfdhulhauS. Slawen im ©orf unb
both in günftiger Sähe, im SBiefengrün unb Dbfibaum»
mu^S, unb bodt frei unb fonnig. @§ mu§ fd)ön fein,
menn ba§ ©^ulhauS einmal fieht, oom genfter au§ einen
Slid z« tun in bie malerifdje Umgebung, hinauf nadh

^Pfeffingen mit ber Surgruitte unb zum Slawen, hinüber
Zur Sir§ unb ben immer bjöfjer fteigenben bemalbeten

Sergrüden, auf alte Surgen unb blühenbe Drtfchaften.
®aé Sauprogramm fteht etma§ ©anzeê oor,

©cgulhauê mit ©urtihafle. ®a§ ©chulgebäube foü eut»

halten im IMer neben ber gentralheizungëanlage u. a.
einen Saum für |>anbfertiglett§unterrichi unb etn ©d)ul=
bab mit 15 Staufen. 3" ben Dbergefdhoffen ftnb fed)§
größere unb zmei Heinere ©chulfäle oorgefehen, ein 3d<h=
nung§faal, etn Sehrerzimmer, gugleidg SibliotheE, unb

\etn Saum für Sehrmittel unb ©dhulfammlungen. ®te
'
geräumige ©urnhaüe foü zugleich auch al§ ©emeinbeoer«
fammlung§lofal, ©heater unb Äonzertfaal bleuen mit etn»

gebauter Sühne unb ben bazu gehörenben Sebenräumen.
©er auggefdhriebene Sßettbemerb unter ben Sir»

c^iteîten oon Safeüanb unb Safelfiabt zur ©rlanguug
oon S^ojeften z« einem neuen @d)ulhau§ mit ©urnhaüe
— bie auêgefehte S^etëfumme zur Prämierung ber brei
bi§ oter be^en ©ntmürfe im ©efambetrage oon 6000 gr.
ift großzügig Z" nennen — hatte einen prächtigen ©rfolg.
Ém 31. iugufi mar bte grifi für bie ©Ir,reichung ber
Pläne abgelaufen. 150 Slrdhiteften oerlangten bte tinter»
lagen zum SBsttbemerb. 94 plane unb Projefte mürben
bi§ zum feftgefe^ten ©ermin bem präfibenten ber Sau»
fommiffton, |>errn gof- Sögel, gabrifant, eingereicht.
®a8 Preisgericht zur Seurteiiung ber Pläne hatte nach
einer Slrbeit oon brei ©agen feine grofje Slufgabe beenbet.

3n einem erften Sunbgang Ces Preisgerichts mürben
29 projefte, bie augenfäüige Mängel aufmtefen, auSge»
fdhteben. Mängel unb gehler in ber Situation ober in
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-Vorderhaus in den letzten Tagen nun abgerissen worden
O. Darauf kommt ein ansehnlicher Neubau zu stehen,
ganz für Bureauzwecke der Bank bestimmt. Die Fassade
dieses Neubaues wird etwa der Höhe des nebenstehenden
Eckhauses an der Freiestraße (Konditorei Bandi) ent-
sprechen, in ihrer Architektur aber, auf die Nachbarschaft
des historischen Museums Rücksicht nehmend, einfacher
und würdiger sein, als jener etwas allzu barocke Eckbau.
Die Tiefe dieses Neubaues (Barfüßergasse 3) wird eine
sehr beträchtliche, in der Richtung etwa senkrecht zur
Längsachse der alten Barfüßerkirche.

Zu gleicher Zeit läßt die Handelsbank einen schönen
Anbau an ihre Fassade am Stewenberg errichten und
ìn dem zwischen altem und neuem Bau sich bildenden
Hof eine Autogarage für 5 Boxen. Mit den Bauten
sêîbst ist am 24. September begonnen worden von der
Baufirma Stehelin AVischer. Als Architekten zeichnen
auf den Ausführungsplänen die Architekten I. I. E.
Bischer und Ryhiner.

Baukredite der Gemeinde St. Margrethen (St.
Gallen). Die politische Bürgerversammlung nahm laut
"Rheintaler Volksfreund" wieder einen bewegtem Ver-
lauf, als dies in den letzten Jahren üblich war, was die
hielen Traktanden mit finanzieller Belastung der Gemeinde
ja voraussehen ließen. Ein Antrag des Gemeinderates,
ês sei den an die verschiedenen Bachkorrektionen
"ud Kanalisationen Perimeterpflichtigen ein weiterer
Beitrag von 50.000 Fr. aus der Polizeikasse zu leisten,
^urde zum Beschluß erhoben. Heftiger platzten die Geister
aufeinander, als es sich um die Erstellung eines Feuer-
^ehrdepots handelte. Entgegen der vor zwei Jahren
unterbreiteten Vorlage kam der Gemeinderat diesmal mit
°mem vereinfachten Projekt im Kostenvoranschlag von
^9.000 Fr. Ein Antrag auf Verschiebung der ganzen
Baufrage blieb trotz mehrfacher Befürwortung in Minder-
hNt. Hingegen soll die Frage der Erstellung eines
"euen Gemeindehauses"für einmal aus Abschied
und Traktanden verschwinden. Weniger gut war die

Ansammlung auf den Autokurs St. Margrethen-
Heiden zu sprechen. Die Gemeinde sollte 25°/o eines
Mäkligen Defizites übernehmen, sowie 25°/o der An-
îchaffungskosten des Wagens garantieren. Trotzdem ver-
uchert werden konnte, daß die Betriebsrechnung dies Jahr
àstig abschließen werde, fand der Antrag keine Gnade.

Wasserversorgung arbeitet mit einem Betriebs-
"kfizit und hat noch eine Schuldenlast von 107,000 Fx.
iu tilgen. Deshalb wurde denn auch der Wasserzins
"ppositionslos um etwa 50<V<> erhöht,

z. Erstellung eines Wohlfahrtshauses in Murg bei
Quarten (St. Gallen). Die Spinnerei Murg baut
Agenwärtig für ihre Arbeiter ein Wohlfahrtshaus im
Kostenbetrag von 140,000 Fr. Das Gebäude hat eine

Mellose Lage und wird mit Bädern, Douchsr«, einer
"^schließbaren Veranda und einem großen Speisefaal
ausgestattet.

Bau einer ständigen FesthVtte in Baden. Auf
em Sportplatz „Zur Aue" in Baden wird eine ständige

^fihütte im Kostenvoranschlag von 17,000 Fr. erstellt.

«.„Rheinbrücken-Renovation. Die Rheinbrücke bei

sucking en wird über der ersten Öffnung am badischen

Aer abgegraben und durch eine neue Holzkonstruktion
^tzt. Der Umbau wird aber so vor sich gehen, daß

^ neue Brückenteil sich kaum von der alten Brücke

hUtersiheidet, so daß der Heimatschutz nicht einzuschreiten

», Wasserversorgung Frauenfeld. Im Budget der
..ktnetnde für 1926 ist ein Posten von 41,000 Fr. für
t,^ Fortsetzung der städtischen Wasserleitung

uch Erzenholz und Horgenbach vorgesehen. Der

Gemeinderat hat beschlossen, den Bau dieser Leitung in
Angriff zu nehmen; die Lieferung der 150 Millimeter-
Röhren und die Erdarbeit sind vergeben worden. Durch
den Bau dieser Wasserleitung wird ein Postulat ver-
wirklicht, das bei der Stadtoereimgung im Interesse der
früheren Ortsgemeinde Horgenbach aufgestellt worden ist;
die Leitung wird auch die mangelhaften Feuerlöschver-
Hältnisse in Erzenholz und Horgenbach wesentlich ver-
bessern.

Banplanvorlage für das eidgenössische Schützen-
fest 1929 in Bellinzona. Das Komitee für die Vorbe-
reitung des eidgenössischen Schützenfestes 1929 in Bellin-
zona genehmigte die von Ingenieur Forni vorgelegten
Pläne für den Bau der Schießanlage.

Bauliches aus Ascona (Tessin). In Ascona hat
seit Herstellung der neuen Straße auf den Hügel mit
ihren wechselreichen Partien und schönen Ausblicken auf
Städtchen und See ein neuer Aufschwung eingesetzt. Dieser
Tage wurden wieder zwei neue Villen unter Dach ge-
bracht, womit die Zahl der an dieser, auch von Autos
stark befahrenen Straße, neu errichteten Villen ein volles
Dutzend erreicht hat.

Ueber sen KchMWstzsn in MZch (Ssseîlanâ)

entnehmen wir der „National-Ztg." folgende Mitteilungen :

Aesch steht vor dem Bau eines neuen Schulhauses. Ein
Werk ist im Werden, das der Ortschaft zur Zierde, der
Bevölkerung zur Ehre gereicht. Die Schulräumlichkeiten
im historischen „Schloß" sind zu eng geworden. Die
Sekundärschule mußte bereits hinauf ins benachbarte
Pfeffingen verlegt werden.

Wir folgen der Straße, die von Aesch nach Ettingen
hinüberführt. Da sind wir schon auf dem weiten großen
Platz zum Nenmattschulhaus. Außen im Dorf und
doch in günstiger Nähe, im Wiesengrün und Obstbaum-
wuchs, und doch frei und sonnig. Es muß schön sein,
wenn das Schulhaus einmal steht, vom Fenster aus einen
Blick zu tun in die malerische Umgebung, hinauf nach

Pfeffingen mit der Burgruine und zum Blauen, hinüber
zur Birs und den immer höher steigenden bewaldeten

Bergrücken, auf alte Burgen und blühende Ortschaften.

Das Bauprogramm sieht etwas Ganzes vor,
Schulhaus mit Turnhalle. Das Schulgebäude soll ent-
halten im Keller neben der Zentralheizungsanlage u. a.
einen Raum für Handfertigkeitsunterricht und ein Schul-
bad mit 15 Brausen. In den Obergeschossen sind sechs

größere und zwei kleinere Schulsäle vorgesehen, ein Zeich-
nungssaal, ein Lehrerzimmer, zugleich Bibliothek, und

(ein Raum für Lehrmittel und Schulsammlungen. Die
geräumige Turnhalle soll zugleich auch als Gemetndeoer-
sammlungslokal, Theater und Konzertsaal dienen mit ein-
gebauter Bühne und den dazu gehörenden Nebenräumen.

Der ausgeschriebene Wettbewerb unter den Ar-
chitekten von Baselland und Baselstadt zur Erlangung
von Projekten zu einem neuen Schulhaus mit Turnhalle
— die ausgesetzte Preissumme zur Prämierung der drei
bis vier besten Entwürfe im Gesambetrage von 6000 Fr.
ist großzügig zu nennen — hatte einen prächtigen Erfolg.
Am 31. August war die Frist für die Einreichung der
Pläne abgelaufen. 150 Architekten verlangten die Unter-
lagen zum Wettbewerb. 94 Pläne und Projekte wurden
bis zum festgesetzten Termin dem Präsidenten der Bau-
kommission, Herrn Jas. Vogel, Fabrikant, eingereicht.
Das Preisgericht zur Beurteilung der Pläne hatte nach
einer Arbeit von drei Tagen seine große Aufgabe beendet.

In einem ersten Rundgang des Preisgerichts wurden
29 Projekte, die augenfällige Mängel aufwiesen, ausge-
schieden. Mängel und Fehler in der Situation oder in
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ber ©runbrißaufteitung ober in ber äußeren ©eftattung
fährten in ber gotge noeß p einer ©eiteren lugfcßeibung,
fobaß fcßtießtteß in engfter SEBaßt 12 projette »erßlieben,
»on bene« fec|§ in Sattgorbnmtg îamen. ®ie auëge»
fiettten Pane unb projette madßen in ifcjrer ©efamtßeit
im allgemeinen feinen übten ©tnbrud. lud) unter ben

nießtprämterten finben fteß gute Söfungen, befonberg in
arcßite!tonifier fMnftcßt, bagegen etwag weniger in ber
gorberung nadß ber 3roedbeftimmung. ®ie Sauaufgabe,
jwet oerfcßtebenen 3tb®tfef bienenbe Scßultörper, Scßut»
ßaug unb ©urnßaHe atg ßarmonifdßeg ©anpg p »er»
einigen, ift burcß eine Çatle atg 3">ifcßengtieb ber beiben
©ebäube oietfacß, in ber luffäffung wenigfteng, meift
gut gelöft worben. ©rfreutidß ift, wie é§ aucß bag Satt»
Programm wünfcßte, bie ßäufig anjutreffenbe, feßlicßte,
einfa^e, einem Scßutßaug entfprecßenbe fjaffabenlöfung.
©Ine mistige, meßt immer gelungene lufgabe war aucß
bie gwecfrnäßige lufieitung beg großen pr Serfügung
fteßenben ©runbfiücfeg in einen Spiet» unb ©urnptaß.
luf bem ©cßalßaugplaße fcßien bem ißreiggericßt bie Oft--
Sübofttage für bie Seleucßtnng ber Scßulpnmer ge=

gebener at§ bie bem SBetter meßr ausgefegte Süb=
Sübweftfront, immerhin nicßt mit ber luffaffung, ein
fonff gute§ pojett mit Süb-Sübraeftorienlterung aug»

pfdjließen. Sor aßem jeigen bie projette prn großen
Seil ba§ Sefireben «ad) genügenb Suft, Sicßt unb Sonne.

®ag an erfier Sielte prämierte ißrojeft
„Sotfgtieb" (2200 ffr., Ircßifett SSBilßetm Srobtbed,
Sieftat), bag »om tßretggericßt einftimmig ber ©emeinbe

pr lugfüßrung empfoßten wirb, picßnet fteß fowoßt für
Scßutßaug wie ©urßaße »or aßem aug burcß flare luf»
teitunq unb pectentfprecßenbe Inorbnung in Sage unb
©rößenbemeffungen. ®ie »orgefeßene Sßtnfetfieflung ber
beiben ©ebäube ergibt, wte ber Sericßt erwäßnt, an ber
SüboffecEe bie richtige Sage für bie gemetnfame Sorßaße
unb ber ©trigänge p Scßutßaug unb ©urnßaße. ®a§
lenzere ber pteigefcßoffigen Intage wirft burcß feine
angeneßme Scßticßtßett unb Sacpcßfeit fgmpatßifeß. ®ie
lufteiiung beg ©runbflüdeg in einen ffibticßen Spiet»
unb wefiticßen &urnplaß ift eine recßt piedmäßige.

IIS Saufofien feßen bie pojefte etnen Setrag
oon jirfa 450,000 $r. unb barüber »or. ©ap fommen
noeß ber Sauptaß, ©infriebtgung, SJtöbtierung ufw. —
SHögen fteß aber Seßörben, Kommtfftonen unb Seoöt»
ferung bei ißren ©ntfcßtüffen über ben SdßutßauSneubau
nicßt in etjier Sinie »on finanjietten ©rwägungen beein»

fluffen taffen, fonbern möge über bem SBerben beg neuen
jcßonen SBerfg atg oberfter Seitfaß fteßen, baß für bie

Sugetib nur bog Sefte gut genug ift.

fn Korfcf?ad?et&erö
(Stcrrefponbetty

©er Infauf einer Siegenfcßaft für ein neues @e*
meinbeßauS würbe bon ber Sürgerberfammtung
Sonntag ben 26. September mit 118 Sa qegen 113
Sein öefdfloffen. Sdßon wieberßott trat bie Sotroenbig»
feit an bie ©emeinbe ßeran, am atten ©emeinbeßaug,
bag feinerjeit aug einem atten ißribatßauS btefen ^weifen
btenfibar gemacßt mürbe, bebeutenbe Serbefferungen unb
Ilmbauten borpneßmett. Dbfcßon bor elltcßen Saßren
©rmeiterungen borgenommen würben, genügen bie fftäu»
me auf bie ©auer nod) nicßt. ©aS Sureau ber ©emeinbe»
far^tei foßte wegen ©tnfüßrung beS ©runbbudßeS gwed«
mäßig eingeriißtet unb erweitert werben. Unb autß in
ben anbern Sureaug finb bie ßßgienifdßert unb räum»
ließen Serßättmffe burißauS unplängticß unb einer @e»

raeinbe unwürbig. lucß bort wirb mit boller Segrün»
bung berfeßiebenen Serbefferungen gerufen. Setbftber»

ftänbticß fönnte biefen unauffcßiebßaren Sebürfniffe"
nur mit großen Soften begegnet werben, ©er ©emeinbe»

rat reeßnet mit meßreren taufenb granfen, namenttieß

bann, wenn nodß feuetfteßere Intagen pr lufbewaßcunfl
bon Sücßern, fßtänen ufw. eingerießtet werben woflteri,
wa§ bringetib wünfißbar ift. Seßten ©nbeg wären b^
Säume aber bann noeß unpraftifcß unb ungenügend
IIS empftnblicßer Stîanget würbe bigßer aueß bag geßten
etneg Sißunggtofateg empfunben.

®em ©emeinberat würbe atg günftige ©etegenßeü
bag benaeßbarte §aug jur „Säge" angeboten, in betf
fteß natß menftßliißer Soraugficßt auf Saßrpßnte ßtnau^
genügenbe unb prafttfeße Sureaug einrichten taffen. S^
©rbgefcßoß taffen fteß aug einer Uirtfcßaft brei große»

ßßgtenifcß einwanbfrete Sureaug einrußten. Sn einen*

gegen Süben borfpringenben Inbau beftnben fidß gn>ei

weitere Limmer, bon benen bag eine für Sißungen, ba_8

anbete atg SJÎagajin berwenbet werben fann. ©in wei-

terer Saum eignet fuß gut atg SBartejtmmer. St*
Seßerräumen ift genügenb SIa| borßanben pr ©inriiß'
tung eineg jwedentfprecßenben, feuerfießeren Ircßibg.

©er Saufpreig ift fÇr. 45,000.—. ®ag §aug ift fö*

gt. 45,000.— branbberfießert. @g entßätt außer ben Säm
men ira ©rbgefcßoß noeß brei Doßnungen, bon bene«

bie oberfie atg Ibwarigmoßnung p betmenben
gür Umbauten, äußere unb innere Snftanbfitflunß/

©tnfriebungg» unb Umgebunggarbeiten, ferner für ©im
rießtunggarbeiten, reeßnet ber ©emeinberat mit einet"

ßoftenboranfeßtag bon gt. 8000.—. ©amit fommt ba®

§aug auf gr. 53,000.—. ®a bie SDUetmoßnungen eim

Summe bon fjr. 28,000.— betrafen unb bag alte
meinbeßaug für fjc. 21,500.— einen Säufer finbet, bleib'

für bie ©emeinbe noeß eine Steßrbetafiung bon 3500
Uenn bie ©emeinbe ben Sertrag nidßt geneßmifl'

ßätte, mären in biefem unb im folgenben Saßre am

atten ©emeinbeßaug, bag ein feuergefäßrtießer Sau tfß

minbefteng für biefen Setrag lufwenbungen nötig 0^
warben. ®ie bon ber Sürgerberfammtung geneßmigi^
Inträge tauten:

1. ©er mit ber Sparfaffe ber Ibminiftration ab0e"

feßtoffene S'aufbertrag über bie Siegenfdßaft pr @ä0^j
mit einem Staufpreig bon gr. 45,000.— wirb geneßm'9'
unb bem ©emeinberat für bie Senobation unb bie ©im

rießtung ber Sureaug ber erforbertieße Ärebit bon 8000

granfen bewittigt.
2. ®em mit §etrn ©eßeibegger in Sacßen (ffant""

©dßwßj) abgefeßtoffenen Saufbertrag über bag btgße^
©emeinbeßaug, mit einem Saufpceig bon gr. 21,500.-''
wirb pgeftimmt.

©amit erßätt bie ©emeinbe Sorfcßacßerberg p auß^''
otbentlicß günftigen Sebingungen ein ©emeinbeßam'
bag auf Saßrjeßnte ßinaug ben Sebürfniffen genüg®*
wirb.

3nternati))Mler

3BoßnuK05= naii Stltetanftongrcf; in ®i<»'

Sn ber „S. 3- 3." beridßtet ©oriê SBitb
biefen intereffanten Äongreß fotgenbeê: ®a§ organifm
Sßacßüum ber Stäbte tonnte fteß wäßtenb ber $tt®0^
jeit nirgenbë in bem nötigen lu§maß entfalten. 5©*',
nunggoerfdßtebungen nom Sanb in bie Stabt unb "®*

gamitiengrünbungen »erbidßteten bie 2Boßnung§not '
einem größtem. SBenig überrafdßenb ift beSßatb, w®*

bie pr ©iëtuffion ftäbiebautießer fragen oeran^alt®'^
©agungen immer größereg Qntereffe finben. ©er
14.—19. September in SGßten tagenbe internationale
greß ber 2Boßnung§reformer unb Stäbtebauer geftaw,
fieß bei über elfßunbert ©eilneßmern ßöcßft tebenbig. ®'

S3K JMstr. schweiz. Haudw. Zeitnug („Meisterblatt") Nr. A

der Grundrißaufteilung oder in der äußeren Gestaltung
führten in der Folge noch zu einer Weiteren Ausscheidung,
sodaß schließlich in engster Wahl 12 Projekte verblieben,
von denen sechs in Rangordnung kamen. Die ausge-
stellten Pläne und Projekte machen in ihrer Gesamtheit
im allgemeinen keinen üblen Eindruck. Auch unter den

nichtprämierten finden sich gute Lösungen, besonders in
architektonischer Hinsicht, dagegen etwas weniger in der
Forderung nach der Zweckbestimmung. Die Bauausgabe,
zwei verschiedenen Zwecken dienende Schulkörper, Schul-
Haus und Turnhalle als harmonisches Ganzes zu ver-
einigen, ist durch eine Halle als Zwischenglied der beiden
Gebäude vielfach, in der Auffassung wenigstens, meist
gut gelöst worden. Erfreulich ist, wie es auch das Ban-
Programm wünschte, die häufig anzutreffende, schlichte,
einfache, einem Schulhaus entsprechende Fassadenlösung.
Eine wichtige, nicht immer gelungene Aufgabe war auch
die zweckmäßige Austeilung des großen zur Verfügung
stehenden Grundstückes in einen Spiel- und Turnplatz.
Aus dem Schulhausplatze schien dem Preisgericht die Ost-
Südostlage für die Beleuchtung der Schulzimmer ge-
gebener als die dem Wetter mehr ausgesetzte Süd-
Südwestsront, immerhin nicht mit der Auffassung, ein
sonst gutes Projekt mit Süd-Südwestorientterung aus-
zuschließen. Vor allem zeigen die Projekte zum großen
Teil das Bestreben nach genügend Luft, Licht und Sonne.

Das an erster Stelle prämierte Projekt
„Volkslied" (2200 Fr,, Architekt Wilhelm Brodtbeck,
Liestal), das vom Preisgericht einstimmig der Gemeinde
zur Ausführung empfohlen wird, zeichnet sich sowohl für
Schulhaus wie Turhalle vor allem aus durch klare Auf-
teilung und zweckentsprechende Anordnung in Lage und
Größenbemessungen. Die vorgesehene Winkelstellung der
beiden Gebäude ergibt, wie der Bericht erwähnt, an der
Südostecks die richtige Lage für die gemeinsame Vorhalle
und der Eingänge zu Schulhaus und Turnhalle. Das
Aeußere der zweigeschossigen Anlage wirkt durch seine
angenehme Schlichtheit und Sachlichkeit sympathisch. Die
Aufteilung des Grundstückes in einen südlichen Spiel-
und westlichen Turnplatz ist eine recht zweckmäßige.

Als Baukosten sehen die Projekte einen Betrag
von zirka 450,000 Fr. und darüber vor. Dazu kommen
noch der Bauplatz, Einfriedigung, Möblierung usw. —
Mögen sich aber Behörden, Kommissionen und Bevöl-
kerung bei ihren Entschlüssen über den Schulhausneubau
nicht in erster Linie von finanziellen Erwägungen beein-
fluffen lassen, sondern möge über dem Werden des neuen
schönen Werks als oberster Leitsatz stehen, daß für die

Jugend nur das Beste gut genug ist.

Bauwesen in Rsrschacherberg
(Korrespondenz.)

Der Ankauf einer Liegenschaft für ein neues Ge-
meindehaus wurde von der Bürgerversammlung
Sonntag den 26. September mit 118 Ja gegen 113
Nein beschlossen. Schon wiederholt trar die Notwendig-
keit an die Gemeinde heran, am alten Gemeindehaus,
das seinerzeit aus einem alten Privathaus diesen Zwecken
dienstbar gemacht wurde, bedeutende Verbesserungen und
Umbauten vorzunehmen. Obschon vor etlichen Jahren
Erweiterungen vorgenommen wurden, genügen die Räu-
me auf die Dauer noch nicht. Das Bureau der Gemeinde-
kanzlei sollte wegen Einführung des Grundbuches zweck-
mäßig eingerichtet und erweitert werden. Und auch in
den andern Bureaus sind die hygienischen und räum-
lichen Verhältnisse durchaus unzulänglich und einer Ge-
meinde unwürdig. Auch dort wird mit voller Begrün-
dung verschiedenen Verbesserungen gerufen. Selbstver-

ständlich könnte diesen unaufschiebbaren Bedürfnissen
nur mit großen Kosten begegnet werden. Der Gemeinde-

rat rechnet mit mehreren tausend Franken, namentlich

dann, wenn noch feuersichere Anlagen zur Aufbewahrung
von Büchern, Plänen usw. eingerichtet werden wollten,
was dringend wünschbar ist. Letzten Endes wären die

Räume aber dann noch unpraktisch und ungenügend.
Als empfindlicher Mangel wurde bisher auch das Fehlen
eines Sitzungslokales empfunden.

Dem Gemeinderat wurde als günstige Gelegenheit
das benachbarte Haus zur „Säge" angeboten, in dein

sich nach menschlicher Voraussicht auf Jahrzehnte hinaus
genügende und praktische Bureaus einrichten lassen. J">
Erdgeschoß lassen sich aus einer Wirtschaft drei große,
hygienisch einwandfreie Bureaus einrichten. In eine"!

gegen Süden vorspringenden Anbau befinden sich zwei
weitere Zimmer, von denen das eine für Sitzungen, das

andere als Magazin verwendet werden kann. Ein wei-

terer Raum eignet sich gut als Wartezimmer. In den

Kellerräumen ist genügend Platz vorhanden zur Einriß
tung eines zweckentsprechenden, feuersicheren Archivs.

Der Kaufpreis ist Fr. 45,000.—. Das Haus ist für
Fr. 45,000.— brandversichert. Es enthält außer den Räu-
men im Erdgeschoß noch drei Wohnungen, von denen

die oberste als Abwartswohnung zu verwenden wäre>

Für Umbauten, äußere und innere Jnstandstellung.
Einfriedungs- und Umgebungsarbeiten, ferner für Ein-
richtungsarbeiten, rechnet der Gemeinderat mit einer"

Kostsnvoranschlag von Fr. 8000.—. Damit kommt das

Haus auf Fr. 53,000.—. Da die Mietwohnungen eine

Summe von Fr. 28,000.— verzinsen und das alte
meindehaus für Fr. 21,500.— einen Käufer findet, bleibt

für die Gemeinde noch eine Mehrbelastung von 3500 Fr.
Wenn die Gemeinde den Vertrag nicht genehmigt

hätte, wären in diesem und im folgenden Jahre alU

alten Gemeindehaus, das ein feuergefährlicher Bau ist,

mindestens für diesen Betrag Aufwendungen nötig g""
worden. Die von der Bürgerversammlung genehmigte"
Anträge lauten:

1. Der mit der Sparkasse der Administration abg"'
schloffene Kaufvertrag über die Liegenschaft zur Säge,

mit einem Kaufpreis von Fr. 45,000.— wird genehmigt
und dem Gemeinderat für die Renovation und die Eim

richtung der Bureaus der erforderliche Kredit von 800b

Franken bewilligt.
2. Dem mit Herrn Scheidegger in Lachen (Kant""

Schwyz) abgeschlossenen Kaufvertrag über das bisherig"
Gemeindehaus, mit einem Kaufpreis von Fr. 21,500.-"'
wird zugestimmt.

Damit erhält die Gemeinde Rorschacherberg zu auß""'
ordentlich günstigen Bedingungen ein Gemeindehaus
das auf Jahrzehnte hinaus den Bedürfnissen genüg""
wird.

McrNtiMler
MhniiW- md SMebMongrek in ZM

In der „N. Z. Z." beuchtet Doris Wild üA
diesen interessanten Kongreß folgendes: Das organise
Wachstum der Städte konnte sich während der Kriegs
zeit nirgends in dem nötigen Ausmaß entfalten. W"",
nungsverschtebungen vom Land in die Stadt und """
Familiengründungen verdichteten die Wohnungsnot î

einem Problem. Wenig überraschend ist deshalb, we"
die zur Diskussion städtebaulicher Fragen veranstaltet"
Tagungen immer größeres Interesse finden. Der """
14.—19. September in Wien tagende internationale
greß der Wohnungsreformer und Städtebauer gestalt"

sich bei über elfhundert Teilnehmern höchst lebendig.
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